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I. Ein lei tung
Zu Ri si ken und Ne ben wir kun gen fra gen Sie 
Ih ren Arzt … aber rich tig!

Ver set zen Sie sich in eine der fol gen den Si tuationen:
Sie sind bei Ih rem Haus arzt. Der misst den Blut druck und 

sagt: Oh, Ihr Blut druck ist viel zu hoch! Das ist ge fähr lich, das 
kann zu Herz in farkt füh ren. Dann ver schreibt er Ih nen blut-
druck sen ken de Me di ka men te.

Neh men Sie die se Tab let ten ein?

Oder: Sie sit zen in der Sprech stun de, und Ihr Arzt fragt Sie: 
Ha ben Sie ei gent lich eine Ze cken-Imp fung? Er sagt, dass die se 
Imp fung si cher vor FSME, ei ner be stimm ten Form von Ge hirn-
haut ent zün dung, schützt. Und die Ge fahr, ohne Imp fung da ran 
zu er kran ken, habe sich im letz ten Jahr ver dop pelt.

Las sen Sie sich imp fen?

Oder: Ihr Arzt emp fiehlt Ih nen eine be stimm te Krebs vor sor ge-
un ter su chung. Durch die Vor sor ge un ter su chung, sagt er, sin ke 
das Ri si ko, an die sem Krebs zu ster ben, um 25 Pro zent.

Ge hen Sie zu der Vor sor ge un ter su chung?

Oder: Sie ha ben star ke Kopf schmer zen und ge hen zum Arzt. 
Nach ei nem kur zen Ge spräch emp fiehlt er, ein Com pu ter tomo-
gramm (CT) der Na sen ne ben höh len ma chen zu las sen, um he-
raus zu fin den, ob sie ver ei tert sind.

Las sen Sie die Un ter su chung ma chen?
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Oder: Sie er fah ren, dass Sie an Krebs er krankt sind. Ihr Arzt 
schlägt Ih nen eine Che mo the ra pie vor. Sie fra gen, wie er folg-
reich die se The ra pie ist. Die Ant wort lau tet, dass sie Ihre Über-
le bens chan ce um 20 Pro zent ver bes sert.

Ent schei den Sie sich für die se The ra pie?

Was hät ten Sie im Ein zel fall ge tan? Und wa rum? Wä ren Sie 
der Emp feh lung Ih res Arz tes ge folgt? Weil er im mer so nett ist? 
Weil er Sie so streng ange se hen hat? Weil er es als Stu dier ter 
ja schließ lich wis sen muss? Weil er sich auf Zah len be ruft (und 
Zah len lü gen be kannt lich nicht)? Egal wie, in kei nem die ser 
Bei spie le ist eine so li de Grund la ge für eine gute Ent schei dung 
ge ge ben! Die an ge führ ten Pro zent zah len sind so gar ir re füh-
rend. Doch Sie brau chen un be dingt eine ver läss li che Ent schei-
dungs grund la ge – schließ lich geht es um IHRE Ge sund heit!

Die mo der ne Me di zin und ihre Schat ten sei ten
In Deutsch land gibt es in zwi schen Mil li o nen Pa tien ten, die völ-
lig un nö ti ger wei se Tab let ten ein neh men: Cho les te rin sen ker, 
Ge rin nungs hem mer, Me di ka men te ge gen Di a be tes und Blut-
hoch druck und vieles an de re mehr. Hun dert tau sen de un ter-
zie hen sich je des Jahr sinn lo sen Knie spie ge lun gen, Biop sien 
(ope ra ti ven Ge webs ent nah men) oder an de ren über flüs si gen 
Ope ra tionen. Oder sie er hal ten Che mo the ra pi en, de ren Sinn 
mit kei ner se ri ö sen Stu die be legt ist – um nur ei ni ge Bei spie-
le zu nen nen. Alle die se Pa tien ten ha ben kei nen Nut zen von 
die sen Un ter su chun gen und The ra pien zu er war ten, Ne ben-
wir kun gen je doch sehr wohl. Und die kön nen von Schmer zen, 
Kon zent ra ti ons stö run gen, Ver dau ungs prob le men, Blut-, Le ber- 
und Nie ren krank hei ten bis hin zum Aus lö sen ei ner Krebs er-
kran kung rei chen. Hun dert tau sen de wer den des halb jähr lich in 
Kranken häu ser ein ge wie sen. Geht man von se ri ö sen Schät zun-
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gen aus, dann ster ben in Deutsch land pro Jahr meh re re Zehn-
tau send Men schen durch un nö tig ver ord ne te Me di zin, und es 
gibt Autoren, die die se Zah len noch weit hö her an set zen.

Wenn Sie sich al lein auf der Ba sis der ge ra de ge schil der ten 
Pa tien ten si tuationen für die von Ih rem Arzt vor ge schla ge nen 
Maß nah men ent schei den, dann ist die Ge fahr groß, dass Sie 
eben falls zu die ser un auf halt sam wach sen den Pa tien ten grup pe 
ge hö ren wer den. Da mit wir uns nicht miss ver ste hen: Ich leh-
ne die mo der ne Me di zin kei nes wegs ab, ganz im Ge gen teil, ich 
bin froh, dass wir sie ha ben! In den letz ten 200 Jah ren konn ten 
durch sie zahl lo se Krank hei ten ge heilt oder ge lin dert wer den, 
de nen die Men schen da vor mehr oder we ni ger hilfl os aus ge lie-
fert wa ren. Doch die mo der ne Me di zin hat auch ihre Schat ten-
sei ten. Da bei liegt es in der Na tur der Sa che, dass sich Über the-
ra pi en und Ne ben wir kun gen nie ganz ver mei den las sen. Selbst 
dann nicht, wenn sich alle Be tei lig ten red lich be mü hen. Wenn 
man zum Bei spiel neue Ver fah ren tes ten möch te, muss man 
auch in Kauf neh men, dass sie scha den könn ten. Al ler dings ha-
ben sich die se Nach tei le in der heu ti gen Me di zin in ei nem Maß 
ver selbst stän digt, das sich durch nichts recht fer ti gen lässt. Sie 
wer den nicht mehr hin ge nom men, um auf die sem Weg Neu es 
und Bes se res zu fin den, son dern ein zig aus dem Grund, hohe 
Ge win ne zu er zie len und Kar ri e ren zu er mög li chen.

Wenn die Me di zin Men schen krank macht
Bei äl te ren Pa tien ten, die neu in mei ne Sprech stun de kom-
men, be ob ach te ich häu fig, dass sie je den Tag viele ver schie-
de ne Ta blet ten ein neh men, ob wohl sie ih nen nicht guttun. Die 
völ lig ge sun de 70-jäh ri ge Frau zum Bei spiel, die Di a be tes me-
di ka men te ver ord net be kam, we shalb sie nun an Ver dau ungs-
be schwer den lei det und dem Ri si ko aus ge setzt ist, nachts an 
ei ner von die sen Me di ka men ten ver ur sach ten Un ter zu cke rung 
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zu ster ben. Oder der 80-jäh ri ge Herr, der all sei ne Vi ta li tät ein-
ge büßt hat und mit sei nem Le ben nicht mehr zu recht kommt, 
weil sein Blut druck durch Me di ka men te viel zu tief ab ge senkt 
wur de. Oder die (nicht we ni gen) 50-Jäh ri gen, bei de nen die 
ver ord ne ten Cho les te rin sen ker Mus kel schmer zen ver ur sa chen, 
die nicht als ty pi sche Ne ben wir kung er kannt wer den. Mit der 
Fol ge, dass die se Pa tien ten eine Odys see zu Or tho pä den und 
Neu ro lo gen – mit al len mög li chen Zu satz di ag no sen und Un ter-
su chun gen – un ter neh men, ohne Bes se rung zu er fah ren. Und 
das al les nur, weil die Norm wer te für Cho les te rin (wie die für 
Blut zu cker oder Blut druck auch) seit Jahr zehn ten im mer wie-
der ohne se ri ö se me di zi ni sche Be grün dung ge senkt wer den, um 
die Um sät ze der Her stel ler zu ver viel fa chen.

Im mer häu fi ger kom men aber auch jun ge Pa tien ten in mei ne 
Sprech stun de, die we gen ganz nor ma ler Be find lich keits stö run gen 
(Kopf schmer zen, Herz ra sen oder Ver dau ungs be schwer den) un-
ver hält nis mä ßig auf wen di ge Un ter su chun gen, wie zum Bei spiel 
Ma gen- und Darm spie ge lun gen oder CT-Un ter su chun gen, über 
sich er ge hen las sen muss ten. Da durch er hal ten sie oft eine Di-
ag no se, in klu si ve der da mit ver bun de nen Kon troll un ter su chun-
gen, die aber in Wahr heit über haupt kei ne Krank heits be deu tung 
hat, son dern le dig lich Aus druck ei ner ganz nor ma len Streu ung 
mensch li cher Kör per ei gen schaf ten ist. Ich bin dazu über ge gan-
gen, mei ne Pa tien ten nicht mehr in be stimm te Fach arzt pra xen 
oder Ab tei lun gen der U ni ver si täts kli nik zu über wei sen, weil dort 
stän dig un refl ek tiert Ver fah ren an ge wen det wer den – ob Kon-
troll herz ka the ter oder auf wen di ge La bor un ter su chun gen –, ob-
wohl sie nie auf ih ren Nut zen hin über prüft wur den.

Mit mei nen Pa tien ten be spre che ich die se Hin ter grün de und 
Zu sam men hän ge, ich be ru hi ge sie und set ze für sie über flüs si ge 
Me di ka men te ab, wo rauf sich die Be find lich keit bei vielen deut-
lich bes sert. So ver las sen nicht we ni ge Pa tien ten mei ne Pra xis 
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als ge sun de Men schen, nach dem sie vor her von der Me di zin 
künst lich zu Kran ken und Ge fähr de ten er klärt wor den wa ren.

Krank heit als Wirt schafts fak tor
Be hand lungs feh ler und Fehl ein schät zun gen gab es frü her auch, 
heu te je doch hat sich die »Ver kran kung« von Pa tien ten als Sys-
tem etab liert. Durch die fort schrei ten de Ö ko nomi sie rung der 
Me di zin wird es im mer in te res san ter, Pa tien ten nicht zu hei len, 
son dern mög lichst viele Men schen für krank zu er klä ren, um 
sie dann in ver schie de ne Sta di en mög lichst vieler Di ag no sen 
ein stu fen zu kön nen. So pas siert es im mer häu fi ger, dass Sie als 
rat su chen der Pa ti ent zum Arzt ge hen und dort zum Be stand-
teil ei ner me di zi ni schen Wert schöp fungs ket te ge macht wer den, 
an dem vor al lem Geld ver dient wer den soll. Die je ni gen, die in 
die sem Sys tem – am Pa tien ten nut zen vor bei – er folg reich agie-
ren, wer den be lohnt, die an de ren ge hen plei te. Als Fol ge wird 
er folg rei che Me di zin im mer mehr an der Er fül lung von Busi-
ness plä nen ge mes sen, die In te res sen der In ves to ren wer den im-
mer wich ti ger als die Be dürf nis se der Pa tien ten.

Dies al les führt je doch zu ei nem wach sen den Pro blem: In 
un se rem Ge sund heits sys tem wer den im mer mehr Krank hei-
ten nicht etwa ge heilt, son dern ver schlech tert oder so gar erst 
durch die Be hand lung her vor ge ru fen. Sol che von der Me di zin 
ver ur sach ten Er kran kun gen ha ben ei nen Na men: Man nennt 
sie iat ro ge ne Krank hei ten. Für die se »haus ge mach ten« Krank-
hei ten und für über flüs si ge und ge fähr li che The ra pien wer den 
Mil li ar den Euro aus ge ge ben! Was könn te man nicht er rei chen, 
wenn die se Geld mit tel in die wirk lich wich ti gen Be rei che un-
se res Ge sund heits sys tems flie ßen wür den: eine aus rei chen de 
per so nel le Aus stat tung von Kran ken häu sern und Al ten hei men, 
die eine mensch lich an ge mes se ne Pfle ge er mög licht, eine gute 
haus ärzt li che Be treu ung und Not fall ver sor gung auch auf dem 
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Land, die Si che rung ei ner kos ten frei en High tech-Me di zin für 
alle, die sie tat säch lich be nö ti gen, und eine wirk lich un ab hän-
gi ge und qua li täts vol le re For schung, als sie der zeit üb lich ist.

Doch weil die se Fehl ent wick lung zu ei nem ext rem luk ra-
ti ven Ge schäft ge wor den ist, tut sich die Ge sund heits po li tik 
sehr schwer, ef fek ti ve Ge gen maß nah men zu er grei fen. Auch 
bei Kran ken kas sen oder Ärz te ver bän den sehe ich im Mo ment 
kein ech tes In te res se und kei ne über zeu gen de Stra te gie, wie 
man die sem Ne ga tiv trend Ein halt ge bie ten will. Ganz im Ge-
gen teil, die för dern ihn so gar noch. Für Pa tien ten wird es also 
im mer ge fähr li cher, zum Arzt zu ge hen. Die se be droh li che Ent-
wick lung ein zu däm men, wird die größ te me di zi ni sche He raus-
for de rung des 21. Jahr hun derts sein.

Ge kauf te Be hand lungs leit li ni en
Seit  ich vor 20 Jah ren Arzt ge wor den bin, er le be ich die Ent-
wick lung hin zu ei ner im mer stär ker profit ori en tier ten Me di-
zin, und manch mal ver zweifl e ich da ran. Und weil mich im mer 
mehr Pa tien ten frag ten, wie es zu sol chen Miss stän den kom men 
konn te, bin ich die ser Fra ge nach ge gan gen. In mei nem 2012 er-
schie nenen Buch Schlech te Me di zin habe ich die Me cha nis men 
und Hin ter grün de die ser Mi se re de tail liert ana ly siert und er-
läu tert. Zum Bei spiel, was der wah re Grund für die Ab sen kung 
der Norm wer te für Cho les te rin, Blut zu cker oder Blut druck ist, 
oder wie die kon se quen te Schön fär be rei me di zi ni scher Stu dien 
bis hin zu ih rer komp let ten Fäl schung ab läuft, um un nüt ze oder 
gar ge fähr li che Me di ka men te bes ser ver kau fen zu kön nen.

Die Hoch schul me di zin und ihre Ver flech tung mit den Her stel-
lern von Me di ka men ten und Me di zin pro duk ten hat sich da bei 
als Dreh- und An gel punkt er wie sen. Wür de an den me di zi ni-
schen Uni ver si tä ten wis sen schaft lich se ri öser ge ar bei tet, müss-
te ein sehr gro ßer Teil der der zeit etab lier ten Be hand lun gen in 
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Fra ge ge stellt wer den, was aber dra ma ti sche Um satz ein brü che 
in der ge sam ten Phar ma bran che nach sich zie hen wür de.

Be son ders fol gen reich ist der fi nan zi el le Ein fluss der In dust-
rie auf die Er stel lung me di zi ni scher Leit li ni en, nach de nen der 
nie der ge las se ne Arzt in der Sprech stun de be han deln soll. Denn 
dies führt dazu, dass vielen prak ti schen Ärz ten die ver hee ren-
den Fol gen ih rer Be hand lungs vor schlä ge gar nicht be wusst sind. 
Sie emp feh len sie ja gu ten Ge wis sens, in na i ver Über ein stim-
mung mit der gel ten den Lehr mei nung, nicht wis send, dass die-
se lei der ge kauft wur de. Es wird viel Geld ge zahlt, da mit sich 
schlech te Me di zin im mer wei ter durch setzt. In der Phar ma-
bran che spricht man ganz of fen über käufl i che Hoch schul me-
di zi ner. Sie ha ben so gar ei nen Na men: Miet mäu ler.

Nach Er schei nen meines letzten Bu ches ha ben mich un-
zäh li ge Le ser brie fe er reicht, von Pa tien ten, Ärz ten, Kran ken-
schwes tern und -pfle gern so wie von Wis sen schaft lern, de ren 
teils er schüt tern de Schil de run gen die er schre cken den Aus maße 
schlech ter Me di zin be stä tig ten.

Die Di ag no se der Mi se re ist be kannt, 
wie lau tet die The ra pie?
Mit mei nen be un ru hi gen den Ana ly sen ste he ich kei nes wegs al-
lei ne da. Das Max-Planck-Ins ti tut für Bil dungs for schung etwa 
be schreibt in ei nem For schungs be richt aus dem Jahr 2012 den 
Man gel an qua li ta tiv hoch wer ti gen In for ma ti o nen in der Me di-
zin und kommt zu dem Schluss:

»Dies ver deut licht, wie Pa tien ten im ak tu el len Ge sund heits-
sys tem Op fer ei ner Ket te un aus ge wo ge ner und in trans pa ren-
ter In for ma ti o nen wer den.« Und wei ter: »Ein Ge sund heits-
sys tem, das Steu er gel der für un nö ti ge oder so gar schäd li che 
Tests und Be hand lun gen ver schwen det und me di zi ni sche 
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For schung fi nan ziert, die für Pa tien ten nur be grenzt re le vant 
ist, ist in ef fi zi ent.«

Den Schlüs sel, um die se Miss stän de wirk sam an zu ge hen, sieht 
das Max-Planck-Ins ti tut vor al lem in ei ner bes se ren In for ma-
ti on der Pa tien ten.

»Eine kri ti sche Mas se in for mier ter Pa tien ten wird nicht alle 
Prob le me lö sen, aber die wich tigs te Ba sis für eine bes se re 
Ver sor gung sein.«

Die zent ra le Rol le für eine Ver än de rung wird auch nach mei ner 
Über zeu gung dem »in for mier ten Pa tien ten« zu kom men. Einem 
Pa ti enten, der mit den ent schei den den In for ma ti onen ver se hen 
und da mit in die Lage ver setzt wird, zu sam men mit sei nem Arzt 
eine gute Ent schei dung zu tref fen. Eine Ent schei dung, die nicht 
den aus ufern den In te res sen der Phar ma in dust rie und der Kli-
nik-AGs dient, son dern al lein auf ei nen sinn vol len Ein satz gu-
ter Me di zin zielt.

Aber es gibt noch mehr Per so nen und Ins ti tu ti o nen, die in-
zwi schen da ran ar bei ten, die Me di zin zum Bes se ren zu ver än-
dern. Be son ders im an gel säch si schen Raum wächst die Be reit-
schaft, ge gen die ak tu el len Miss stän de vor zu ge hen, eben falls 
ver bun den mit der Er kennt nis, dass dazu die Stär kung der Pa-
tien ten kom pe tenz un ab ding bar ist. Al lein im ver gan ge nen Jahr 
(2013) er schie nen meh re re weg wei sen de eng li sche Pub li ka ti o-
nen in deut scher Über set zung.* Doch all die sen aus ge zeich ne-

* Die Di ag no se fal le. Wie Ge sun de zu Kran ken er klärt wer den von H. Gil bert 
Welch, Lisa M. Schwartz und Steven Wolo shin; Die Phar ma-Lüge. Wie Arz nei-
mit tel kon zer ne Ärz te ir re füh ren und Pa tien ten schä di gen von Ben Gold a cre; Wo 
ist der Be weis? Plä do yer für eine e vi denz ba sier te Me di zin von Imo gen Evans 
und an de ren; Bes se re Ärz te, bes se re Pa tien ten, bes se re Me di zin. Auf bruch in ein 
trans pa ren tes Ge sund heits we sen von Gerd Gige ren zer, J. A. Muir Gray (Hrsg.).
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ten aka de mi schen An sät zen fehlt bis her die Brei ten wir kung. 
Das hat mei ner Mei nung nach zwei Grün de:

Ers tens ist es nicht ein fach, me di zi ni sche In for ma ti o nen so 
auf zu be rei ten, dass sie auch von Nicht fach leu ten ver stan den 
wer den. Me di zi ni sche Stu dien sind kom plex und ihre Er geb-
nis se nicht im mer leicht zu in ter pre tie ren. Es gibt zwar Ex per-
ten, die auf die sem Ge biet Her vor ra gen des leis ten, bei spiels-
wei se Frau Pro fes sor Ing rid Müh lha user von der Uni ver si tät 
Ham burg oder das Har ding-Zent rum für Ri si ko kom pe tenz in 
Ber lin. Doch für me di zi ni sche Lai en fehl te bis her eine kom-
pak te, ver ständ li che Zu sam men fas sung des not wen di gen Wis-
sens, wie man gute von schlech ter me di zi ni scher In for ma ti on 
un ter schei den kann.

Und zum Zwei ten wer den die psy cho lo gi schen Bar ri e ren 
nicht be rück sich tigt, die sich er ge ben, wenn ein Pa ti ent sein 
Recht auf hoch wer ti ge In for ma ti on von sei nem Arzt ein for-
dern soll. Des halb muss die Ver mitt lung von Sach in for ma ti on 
Hand in Hand ge hen mit ei nem Trai ning, wie man In for ma ti o-
nen auch in ei ner spe zi el len Si tuation, un ter Angst und Druck, 
ver lan gen und be kom men kann. Gut in for miert sein zu wol len, 
reicht nicht aus, man muss auch in der Lage sein, die se be rech-
tig ten An sprü che durch zu set zen.

Nach all den rich ti gen und wich ti gen Ana ly sen des be kla-
gens wer ten Zu stands der Me di zin wird es nun Zeit zu han-
deln. Pa tien ten dür fen nicht mehr wehr los die sen Miss stän den 
aus ge setzt wer den. Sie müs sen auf Au gen hö he mit ent schei den 
kön nen, wel ches die rich ti ge me di zi ni sche The ra pie für sie ist. 
Des halb habe ich mir über legt, wie man Pa tien ten wir kungs voll 
stär ken kann, und eine An lei tung ent wi ckelt, mit der sie er ken-
nen kön nen, wel che me di zi ni schen Emp feh lun gen wirk lich ih-
rer Ge sund heit die nen, und wel che Emp feh lun gen ganz an de re 
In te res sen ver fol gen. Eine An lei tung, die Pa tien ten in die Lage 
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ver setzt, ge mein sam mit ih rem Arzt eine gute Ent schei dung zu 
fäl len und sich vor ge fähr li chen Über the ra pi en zu schüt zen.

Ge brauchs an wei sung: Bit te vor dem Arzt be such le sen
Der Leit fa den, den Sie in Hän den hal ten, be han delt all die se 
The men in ei ner um fas sen den, zu gleich aber ein fa chen, prak-
ti kab len Form. Als Ers tes be schäf ti gen wir uns mit den har ten 
Fak ten: Wis sen schaft, Stu dien, Zah len und Sta tis tik. Doch kei-
ne Sor ge, ich habe die ses Ka pi tel so ein fach wie mög lich ver-
fasst und mit vielen konk re ten Bei spie len ver se hen, so dass 
auch Le ser ohne be son de res ma the ma ti sches In te res se die Zu-
sam men hän ge gut ver ste hen wer den. Ich stel le Ih nen dort eine 
10-Punk te-Check lis te vor, mit der Sie durch klar de fi nier te Fra-
gen zu Krank heit, Di ag nos tik und The ra pie he raus be kom men 
kön nen, was der tat säch li che Wis sen stand be züg lich Ih rer Er-
kran kung ist. Au ßer dem hilft Ih nen die se Check lis te, die Qua-
li tät der ärzt li chen Ant wor ten zu be ur tei len.

Im nächs ten Ka pi tel spie len Zah len dann gar kei ne Rol le 
mehr: Dort geht es um Ihre (Bauch-)Ge füh le und wa rum die se 
für eine gute me di zi ni sche Ent schei dung eben falls sehr wich-
tig sind. In der Me di zin gibt es auf die Fra ge, wel che The ra pie 
in wel chem Fall die bes se re ist oder ab wann man über haupt 
be han deln soll te, häu fig kei ne kla re Ant wort. Wie soll man mit 
die ser Un si cher heit um ge hen? Es spricht vieles da für, dass man 
ge ra de bei komp le xen Fra ge stel lun gen und in un si che ren Si-
tuationen sei ner emo ti o na len In tel li genz ver trau en kann; sie 
hilft uns, eine gute Ent schei dung »aus dem Bauch he raus« zu 
tref fen. Ich wer de Ih nen zei gen, wie Sie die se Fä hig keit in Ih rer 
Pa tien ten rol le ein set zen kön nen, bei spiels wei se mit der For mu-
lie rung pas sen der Faust re geln, und wie Sie spü ren, wel cher Arzt 
für Sie der rich ti ge ist und wel cher viel leicht nicht.
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Psy cho lo gi sche Rü cken de ckung
Na tür lich ist mir be wusst, dass es vielen Pa tien ten – Check-
lis ten hin und Faust re geln her – wei ter hin schwer fal len wird, 
beim Arzt qua li ta tiv hoch wer ti ge In for ma ti on ein zu for dern. 
Das klas si sche Rol len bild der Arzt-Pa ti enten-Be zie hung sieht 
ei nen selbstbewussten, auf Ant wor ten be ste hen den Pa tien ten 
nicht vor. Wenn Pa tien ten ärzt li che Emp feh lun gen erst hin ter-
fra gen möch ten, be vor sie ih nen zu stim men, re a gie ren viele 
Ärz te über rascht bis über heb lich. Pa tien ten be kom men ein 
schlech tes Ge wis sen, und viele trau en sich dann nicht mehr, 
ihre be rech tig ten Vor ha ben um zu set zen, also auf der kom pe-
ten ten Be ant wor tung ih rer Fra gen zu be ste hen. Denn der Arzt 
ist für viele im mer noch eine un an tast ba re Res pekts per son, 
der man mit vor be halt lo ser Dank bar keit, aber nicht mit Kri tik 
be geg nen soll te. So gar an sons ten selbst si che re und gut in for-
mier te Men schen, die nor ma ler wei se kein Pro blem da mit ha-
ben, ihre In te res sen zu ver tre ten, ste hen oft hilfl os vor die ser 
Hemm schwel le.

Als Pa ti ent ist je der Mensch in ei ner ganz be son de ren Si-
tuation. Hier spie len Ängs te und der da raus ent ste hen de Druck 
eine gro ße Rol le. Aus ver schie de nen Ex pe ri men ten weiß man, 
dass Men schen un ter Angst Schwie rig kei ten ha ben, an ra ti o na-
len Ver hal tens vor sät zen fest zu hal ten, und statt des sen oft re si-
gniert auf ge ben. Des halb folgt als Nächs tes ein psy cho lo gi sches 
Trai nings pro gramm. Die ses Trai ning wird Sie da bei un ter stüt-
zen, auch un ter Angst und Druck an ei nem selbst be wuss ten Pa-
tien ten ver hal ten fest zu hal ten und auf so li den In for ma ti o nen zu 
be ste hen. Au ßer dem kön nen Sie mit hil fe ei nes klei nen Tests 
he raus fin den, zu wel chem Pa tien ten ver hal ten Sie nei gen. Man-
che Pa tien ten ty pen möch ten zwar bes se re In for ma ti o nen beim 
Arzt er hal ten, sind aber auf grund ih rer Per sön lich keit nicht 
in der Lage, da bei hart nä ckig und ziel ge rich tet vor zu ge hen. 
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Wie es un ter sol chen Vo raus set zun gen den noch ge lingt, sein 
Wunsch ver hal ten um zu set zen, zeigt Ih nen ein spe zi el ler Selbst-
manage ment-Work shop im An hang des Bu ches. Wenn Sie die-
sen Work shop durch ar bei ten – und Sie wer den mer ken, dass 
dies ziem lich viel Spaß macht –, dann wer den Sie mit ei nem 
selbst be wuss te ren Auf tre ten ge gen über Ih rem Arzt be lohnt 
wer den. Das ver spre che ich Ih nen.

Der in for mier te Pa ti ent – die Chan ce für ein bes se res 
Ge sund heits sys tem
Vie le Ärz te wer den den neu en, in for mier ten, selbst be wuss-
ten Pa tien ten be grü ßen, an de re wer den viel leicht eine Wei le 
brau chen, um um zu den ken. Doch in Zu kunft wird ein part ner-
schaft li ches Arzt-Pa tien ten-Ver ständ nis im mer wich ti ger wer-
den. Im 21. Jahr hun dert liegt hier das größ te Po ten zi al für eine 
bes se re Me di zin im Kampf ge gen die Prob le me, die die Me di zin 
selbst ver ur sacht und die sys te ma tisch zu un nüt zen und ge fähr-
li chen Fehl- und Über the ra pi en füh ren. Mit der neu en Part ner-
schaft zwi schen Pa tien ten und Ärz ten wird die wich tigs te Vo-
raus set zung da für ge schaf fen, da ge gen er folg reich an zu ge hen. 
Nicht nur weil in for mier te Pa tien ten auch Ärz te da vor schüt zen, 
fal sche The ra pie ent schei dun gen zu tref fen, son dern vor al lem 
weil in for mier te Pa tien ten für sie die bes ten Ver bün de ten sind, 
um sich ge gen die über bord en de Ö ko nomi sie rung der Me di zin 
zur Wehr zu set zen, die auch uns Ärz ten zu neh mend die Freu-
de an der Ar beit nimmt.

Un ser Ge sund heits sys tem ist in Ge fahr. Wis sen schaft li che 
Red lich keit, An stand und Mensch lich keit in der Me di zin wer-
den im mer mehr ei ner falsch ver stan de nen Markt wirt schaft un-
ter ge ord net. Wel che Fol gen das jetzt schon hat und was uns in 
Zu kunft droht, da rum geht es im Schluss ka pi tel. Denn die ak-
tu el le Ge sund heits po li tik ist auf dem bes ten Weg, das Ge sund-
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heits sys tem zu ei nem rein pro fit o ri en tier ten Ge sund heits markt 
um zu bau en, zum Nach teil von Pa tien ten und Ärz ten.

Die Me di zin soll für die Pa tien ten da sein und nicht, um sie 
des Pro fi tes we gen krank zu ma chen. Es wird höchs te Zeit, 
ener gisch da für ein zu tre ten. Pa tien ten, die gut in for miert die 
rich ti gen Fra gen stel len und selbst be wusst auf Ant wor ten be ste-
hen, wer den in Zu kunft die ent schei den de Trieb kraft für eine 
ehr li che re, ne ben wir kungs är me re und da mit bes se re Me di zin 
sein. Doch bis es so  weit ist, kön nen Sie sich und Ihre Fa mi-
lie, aus ge rüs tet mit die ser Ge brauchs an wei sung für Ih ren Arzt, 
schon jetzt deut lich bes ser vor den Ex zes sen der mo der nen 
Me di zin schüt zen.
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II. Fak ten check
Wie Sie den all ge mei nen Nut zen ei ner 
me di zi ni schen Emp feh lung über prü fen kön nen

The ra pie vor schlä ge sind letzt lich im mer der Ver such, in die Zu-
kunft zu se hen. Wenn ein Arzt eine The ra pie emp fiehlt, kann 
er nie mit 100-pro zen ti ger Si cher heit vo raus sa gen, was die se 
The ra pie bei sei nem Pa tien ten wirk lich be wirkt, er kann es nur 
ab schät zen. Doch wie lässt sich der Er folg ei ner The ra pie ab-
schät zen? Zum Bei spiel, in dem man eine The ra pie emp fiehlt, 
die man aus ei ge ner Er fah rung kennt und von der man weiß, 
dass sie schon vielen an de ren Pa tien ten ge hol fen hat. Er fah-
rung ist sehr wich tig, hat aber auch ihre Tü cken, dazu spä ter 
mehr.

Na tür lich kann man es auch ma chen wie Nost ra da mus, der 
be rühm te Ast ro lo ge des Mit tel al ters: Man packt sei ne Prophe-
zei ung in mög lichst all ge mei ne, un ver ständ li che oder ge heim-
nis vol le Wor te, so dass je der das he raus le sen kann, was er gern 
hö ren möch te. Un ver bind li che Aus sa gen las sen sich im mer 
schlecht über prü fen und der Pro phet kann sich leicht he raus-
re den, wenn die Er war tun gen spä ter nicht in Er fül lung ge gan-
gen sind: »Tut mir leid, da müs sen Sie mich falsch ver stan den 
ha ben.«

Ähn lich ma chen es auch heu ti ge Ers tel ler von Ho ros ko pen, 
Hand le ser und – Al ter na tiv me di zi ner mit Pen deln, E ner gie-
strom mes sun gen oder Iris di ag nos tik. Pa tien ten er hal ten auf 
die se Wei se so nichts sa gen de Di ag no sen wie »Darm pil ze«, 
»Le ber rei zung«, »Nie ren schwä che« oder – der zeit be son ders 
be liebt – »Nah rungs mit tel un ver träg lich keit« bzw. »Be las tung 
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durch Um welt gif te«. Das kann al les und nichts be deu ten. Die 
an schlie ßend emp foh le nen The ra pien ste hen in kei nem di rek-
ten und nach weis ba ren Zu sam men hang mit sol chen »Di ag no-
sen«: Aus lass di ä ten, Mi ne ral stof fe, Ent schla ckungs ku ren etc. 
brin gen meist nur kurz fris ti ge Er fol ge, die vor al lem dem Pla-
ce bo ef fekt ge schul det sein dürf ten. Na tür lich gibt es Aus nah-
men, denn auch ein Wahr sa ger kann ab und zu rich tig lie gen. 
Ge zielt wir ken de Me di zin sieht al ler dings an ders aus.

Wis sen schaftliche Prinzipien
Der wohl ambitionier teste Ver such, die Zu kunft vo raus zu sa gen, 
um sie dann ge zielt än dern zu kön nen, heißt »Wis sen schaft«. 
Was be deu tet Wis sen schaft ge nau? Im dtv-Brock haus-Le xi kon 
le sen wir dazu Fol gen des:

»Haupt ziel der Wis sen schaft ist die ra ti o na le, nach voll zieh-
bare Er kennt nis der Zu sam men hän ge, Ab läu fe, Ur sa chen und 
Ge setz mä ßig kei ten der na tür li chen wie der his to ri schen und 
kul tu rell ge schaf fe nen Wirk lich keit; ne ben der Er wei te rung 
des Wis sens über die Welt lie fern vor al lem Na tur wis sen-
schaft und Tech nik die Mit tel zu vo raus schau en der Pla nung 
und ge ziel ter Ver än de rung der Wirk lich keit. Als Haupt merk-
mal der Wis sen schaft wird eine von Wer tun gen, Ge füh len und 
äu ße ren Be stim mungs mo men ten freie, auf Sach be zo gen heit 
grün den de Ob jek ti vi tät an ge se hen, wel che ne ben dem me-
tho di schen Kon sens die Ver all ge mei ne rungs fä hig keit und 
all ge mei ne Nach prüf bar keit wis sen schaft li cher Aus sa gen be-
grün det.«

Das klingt komp li ziert, aber es geht auch ein fa cher. Drei Kri-
te ri en müs sen er füllt sein, da mit et was als Wis sen schaft oder 
wis sen schaft lich gel ten darf:
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1. Ob jek ti vi tät
2. Ver all ge mei ne rungs fä hig keit
3. Nach prüf bar keit

Auf der Grund la ge die ser Vor ga ben ge lan gen der Mensch heit in 
den letz ten 250 Jah ren Er fol ge, die vor her un denk bar wa ren, 
von der Dampf ma schi ne bis zum Flug auf den Mond. Den noch 
gilt auch für die Wis sen schaft die Er kennt nis: »Prog no sen sind 
schwie rig, be son ders wenn sie die Zu kunft be tref fen.«*

Und des halb braucht Wis sen schaft Ex pe ri men te und Stu-
dien, um neue Ideen und Ver fah ren ob jek tiv auf ihre all ge mei ne 
Wirk sam keit zu über prü fen. Denn in gut ge plan ten Ex pe ri men-
ten und Stu dien kann man fest stel len, ob sich ein be stimm tes 
Er geb nis im mer wie der er zie len lässt, so wohl im La bor als auch 
im rich ti gen Le ben, un ab hän gig von Zeit und Ort.

Sind die Ein fluss fak to ren be kannt und kont rol lier bar, rei-
chen Ex pe ri men te im La bor aus, um ei nen sol chen Nach weis 
zu füh ren. An ge nom men, man möch te wis sen, ob ein neu er 
Werk stoff in pun cto elekt ri sche Leit fä hig keit dem bis her in 
Strom ka beln ver wen de ten Ma te ri al über le gen ist. Dann führt 
man im Rah men ei nes Ex pe ri men ts im La bor ent spre chen de 
Mes sun gen mit ei nem her kömm li chen und ei nem Kabel aus 
dem neu en Ma te ri al durch. Da nach weiß man, ob das neue 
Ma te ri al Strom bes ser lei tet oder nicht. Wie der holt man das 
glei che Ex pe ri ment in ei nem an de ren La bor, soll te das glei che 
Er geb nis he raus kom men, wenn alle we sent li chen Ein fluss fak-
to ren be kannt sind und be rück sich tigt wer den: Strom stär ke, 
Wi der stän de, Tem pe ra tur etc. Schnei det das neue Kabel im 
Ex pe ri ment bes ser ab, wird es all ge mein und über all der bes-

* Das Zi tat wird Niels Bohr (1885–1962) zu ge schrieben, ei nem dä ni schen 
Phy si ker und No bel preis trä ger.
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se re Strom lei ter sein, in Ma schi nen oder Strom lei tun gen, im 
Win ter wie im Som mer.

Will Me di zin Wis sen schaft sein, braucht sie gute Stu dien
Eine Me di zin, die sich als wis sen schaft lich ver steht, soll te dem-
nach in der Lage sein, ech te Ver bes se run gen zu er mög li chen. 
Eso te rik hat hier kei nen Platz. Es geht nicht um die »Aura«, den 
»Spi ral leib« oder das »Qi«, son dern um Le bens dau er, Schmerz-
in ten si tät oder Be weg lich keit. Die se Ver bes se run gen soll ten mit 
The ra pien er mög licht wer den, die im Ide al fall bei je dem Men-
schen gleich wir ken und sich durch ein klar de fi nier tes Mess-
ver fah ren nach prü fen las sen. Und zwar wie der hol bar und un-
ab hän gig von Ort und Zeit. Die drei Kri te ri en für Wis sen schaft 
kann man – be zo gen auf die Me di zin – dann so for mu lie ren:

1. ech te Ver bes se rung des Krank heits ver laufs 
durch eine The ra pie

2. glei che Wir kung bei je dem Men schen, der die se 
Krank heit hat und mit die ser The ra pie be han delt wird

3. wie der hol ba re Nach prüf bar keit durch ein Mess ver fah ren, 
un ab hän gig von Ort und Zeit

Ein Elekt ro in ge ni eur oder ein Phy si ker hat es da bei in der Re gel 
leich ter als ein Me di zi ner. Ex pe ri men te in die sen Fach ge bie ten 
las sen sich ziem lich exakt be rech nen und vor her sa gen. Doch 
was für ein ex pe ri men tel les Ge fäß sys tem in der Phy sik gilt, gilt 
noch lan ge nicht für den mensch li chen Blut kreis lauf. Ich habe 
es mehr als ein mal er lebt, dass Pa tien ten sag ten, sie hät ten kei-
ne Be schwer den, ob wohl sie er heb li che Ver en gun gen (me di zi-
nisch »Ste no sen«) der Herz kranz ge fä ße auf wie sen. Ei gent lich 
wird da durch der Blut fluss im Herz mus kel mas siv be hin dert 
(ko ron are Herz krank heit), was bei An stren gung nor ma ler weise 
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Herz schmer zen aus löst (An gi na pe cto ris). Bei an de ren Pa tien-
ten da ge gen ver ur sach ten we sent lich we ni ger dra ma ti sche Eng-
stel len er heb li che Herz prob le me. Eben so gibt es Pa tien ten, de-
ren Rönt gen auf nah men der Wir bel säu le schlicht ka tast ro phal 
aus se hen, und trotz dem kön nen sie den All tag ohne Schmer zen 
be wäl ti gen. Und an de re mit kaum auf fal len den Wir bel ver än de-
run gen kla gen über schier un er träg li che Schmer zen.

Au ßer dem muss man in der Me di zin im mer ein Auge auf 
den Pla ce bo ef fekt ha ben: Eine The ra pie kann al lein durch ihre 
pure An wen dung wir ken. Also auch dann, wenn sie nur aus Zu-
cker pil len be steht, am bes ten von ei nem Arzt in ei nem wei ßen 
Kit tel ver ord net. Dies al lein zeigt, dass die kör per li chen und 
psy cho lo gi schen Ein fluss fak to ren auf den Men schen enorm 
viel fäl tig und oft un be re chen bar sind. Des we gen darf man in 
der Me di zin neue Be hand lungs ver fah ren oder Me di ka men te, 
die in ei nem La bor ver such po si ti ve Er geb nis se zeig ten, nie-
mals so fort für die The ra pie bei re a len Pa tien ten zu las sen. Sie 
kön nen ganz an de re Wir kun gen her vor ru fen. Es kommt vor, 
dass ein Wirk stoff im La bor an Zell kul tu ren ge tes tet wird und 
dort bei spiels wei se eine krebs hem men de Wir kung zeigt; bei 
der An wen dung am Men schen löst er je doch Krebs aus. Me-
di zin er scheint manch mal nur sehr be dingt lo gisch. Aber den-
noch wol len wir wis sen, was eine The ra pie mit uns macht, und 
das mög lichst vor her.

Des halb hat sich in der Me di zin fol gen des Vor ge hen eta bliert: 
An ge nom men, in ei nem La bor ex pe ri ment fin den For scher he-
raus, dass ein be stimm ter Wirk stoff eine be stimm te me di zi-
ni sche Wir kung ha ben könn te (etwa eine Blut druck sen kung), 
dann ist der nächs te Schritt, die se Wir kung im Tier ver such zu 
be stä ti gen. Ge lingt dies, muss der Wirk stoff zei gen, dass er die 
glei che Wir kung auch beim Men schen er zielt, und zwar un ter 
mög lichst re a lis ti schen All tags be din gun gen. Die ser Nach weis 
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lässt sich nur im Rah men ei ner gut ge plan ten me di zi ni schen 
Stu die füh ren. Erst, wenn eine sol che Stu die mit »ech ten« Per-
so nen zei gen konn te, dass ein Me di ka ment oder eine neue O pe-
ra ti ons me tho de tat säch lich die ge wünsch te Wir kung hat, kann 
man da von spre chen, dass sie wis sen schaft lich be legt ist. Des-
halb sind Stu dien in der Me di zin so wich tig.

Das A und O ei nes wis sen schaft li chen Wirk sam keits nach wei-
ses in der Me di zin ist der Nach weis an hand ei ner qua li ta tiv 

hoch wer ti gen (das heißt sorg fäl tig ge plan ten, sorg fäl tig durch-
ge führ ten und sorg fäl tig aus ge wer te ten) me di zi ni schen Stu die. 
Sol che Stu dien kön nen uns bei vielen Er kran kun gen die ent-
schei den den Hin wei se für oder ge gen eine be stimm te Be hand-
lungs maß nah me lie fern.

In die sem Ka pi tel er fah ren Sie nun, wie Sie als Pa ti ent fest-
stel len kön nen, ob die Emp feh lung Ih res Arz tes wis sen schaft-
li chen Kri te ri en stand hält oder nicht. Kennt er die ver füg-
ba ren Fak ten zu den The ra pien, und ist er in der Lage, sie 
auch ver ständ lich dar zu stel len? Lei der ist es kei ne Sel ten heit, 
dass wis sen schaft li che Er kennt nis se von man gel haf ter Qua li-
tät sind oder so gar ma ni pu la tiv ein ge setzt wer den, um Pa tien-
ten zu The ra pien zu über re den, die sie bei ge nau er Kennt nis 
des tat säch li chen Wis sens stan des ver mut lich ab leh nen wür den. 
Wenn Sie die ses Ka pi tel ge le sen ha ben, wird es je doch deut lich 
schwie ri ger wer den, Sie zu täu schen. Ein fach des halb, weil Sie 
dann die ent schei den den Fra gen ken nen und ge nau ein schät-
zen kön nen, ob Sie eine qua li ta tiv hoch wer ti ge Ant wort da rauf 
er hal ten oder nicht.

Wissenschaft und Er fah rung sind zwei Paar Stiefel
Da bei spielt tra di ti o nel les Wis sen oder die Ein schät zung ei nes 
al ten Ha sen zu nächst kei ne Rol le. Das be deu tet kei nes falls eine 
Ge ring schät zung von Er fah rung. Ärz te und Hei ler wa ren schon 
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vor Ent de ckung der mo der nen Wis sen schaft in der Lage, gute 
Be hand lungs me tho den zu ent wi ckeln. Wenn Ih nen Ihr lang jäh-
ri ger Haus arzt oder Chi rurg zu ei ner Be hand lung rät, rein aus 
sei ner per sön li chen Er fah rung he raus, dann kann dies selbst ver-
ständ lich zu ei nem gu ten Er geb nis füh ren, ganz un ab hän gig da-
von, ob er die wis sen schaft li che Stu dien la ge kennt oder nicht. 
Manch mal sind Er fah rungs wer te rei ner Wis sen schaft so gar über-
le gen. Auch für Pa tien ten ist die ei ge ne emo ti o na le Ein schät zung 
(das »Bauch ge fühl«) kei nes wegs ein schlech ter Rat ge ber. Be-
son ders dann, wenn wis sen schaft li che Stu dien er geb nis se wi der-
sprüch lich und al les an de re als ein deu tig sind. Und das ist viel 
häu fi ger der Fall, als es die mo der ne Me di zin manch mal wahr-
ha ben möch te. Weil dem rich ti gen Um gang mit Er fah rungs wis-
sen und ei ge ner emo ti o na ler Ein schät zung eben falls gro ße Be-
deu tung für me di zi ni sche Ent schei dun gen zu kommt, wid men 
wir die sem The ma das ge sam te nächs te Ka pi tel.

Kei ne Angst vor har ten Fak ten!
Doch in die sem Ka pi tel geht es zu nächst ein mal um den kor-
rek ten Um gang mit Zah len, Pro zen ten, Ri si ken und Sta tis ti ken. 
Je der Punkt der fol gen den Check lis te steht für ein fach li ches 
Stich wort, mit dem ein wich ti ger Zu sam men hang er klärt wird. 
Es liegt in der Na tur der Sa che, dass es nicht im mer leicht ist, 
sol che Zu sam men hän ge gleich beim ers ten Le sen zu ver ste hen. 
Ich habe ver sucht, die Din ge so ein fach wie mög lich dar zu stel-
len. Und ich wer de Ih nen zu sätz lich an hand vieler Bei spie le 
zei gen, dass hin ter den tro cke nen Zah len im mer die Schick sa-
le Tau sen der Men schen ste hen. Men schen, die Scha den neh-
men, wenn mit die sen Zah len in der Me di zin Schind lu der ge-
trie ben wird.

Den noch wird es vielen Le sern so ge hen wie mir, wenn 
ich mich mit ei nem komp li zier ten neu en The ma be schäf ti ge: 
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